
A M

272 Literarısche Berichte und Anzeıgen

Fuür die Gliederung in Archidiakonate lassen sich keine einheitlichen Prinzıpienteststellen. Schon in der Größe bestehen eachtliche Unterschiede. Besonders deut-
lıch wird 1€e5s bei Meißen:;: 1er stehen we1ıl grofßsflächigen Archidiakonaten 1m (Osten
s1ieben kleine Sprengel 1mM Westen gegenüber. Teilweise natürlıche Gegeben-heiten Waldkämme, Wasserscheiden) die Faktoren der Grenzbildung; gelegentlichscheint I1a  — ber STatiONal gyleichsam MIit dem Lineal, hne Rücksicht aut
geographische Gegebenheiten, gegliedert haben

Au die Einteilung der Archidiakonate 1ın „Sedes“ (Landdekanate, Erzpriester-sprengel) 1St ıcht einheitlich. Be1 manchen der kleineren Archidiakonaten wurde auf
eine Untergliederung überhaupt verzichtet. Gelegentlich zeıgt siıch eın Anlehnen
Jandschaftsbedingte Grenzen; beı zahlreichen Dekanaten 1St 1€es jedoch unwahr-
schein

Beim tragenden Element der kırchlichen Verfassung, den Pfarreien, aßt siıch
weıithin eine Kongruenz zwischen herrschaftlichem un: kırchlichem Verband test-
stellen, eine Beobachtung, die keineswegs ungewöhnlich lst. Das Eigenkirchensystemals Hıntergrund wiırd deutlich. Neben den „Herrschaftspfarreien“ lagen hier ber
zahlreiche „Siedlerpfarreien“, die 1m Ausbauland hne Zutun der Herrschaft VO  3
den Kolonisten errichtet worden N.

Leider siınd die beigefügten 15 Karten echnisch ungenügend (Schwarz-Weiß-ruck autf ungeleimtem Papıer). Die reı Verfasser (Archivare 1n Görlitz, Dresdenun Weıimar) wufßten diesen Mangel, konnten iıh ber nıcht abstellen: „Diemoderne Kartentechnik kann ausgezeıichnete Erzeugnisse hervorbringen, WEeNN EeNL-sprechende Mittel ZUuUr wirtschaftlichen Stützung vorhanden sind W o 1eSs ıcht derFall 1St, kommt die Ite Einheit VO  e gedanklicher un: handwerklicher Arbeit W1e-der ihrem Recht, indem der wissenschaftliche Bearbeiter selbst die Zeichenfeder1n die Hand nımmt“. Vielleicht verdient dieser Beıtrag ZUr verfassungsgeschicht-lichen „Grundlagenforschung Y schwierigen Verhältnissen A4Uus Liebe ZUur Sacheentstanden, gerade deshalb uNsere Anerkennung.
Tübingen Reinhardt

Reformation
Uwe chnell Dıe homiletische Theorie Philipp MelanchthonsArbeiten ZUr Geschichte und Theologie des Luthertums XX) Berlin/Hamburg (Lutherisches Verlagshaus) 1968 180 S) kart. D

Die Arbeit eine Von der Theologischen Fakultät der Rostocker Universität 1965
ANSCHNOMMENE Inauguraldissertation jefert die Monographie ZUur Homiletikdes Praeceptor Germaniae unı kommt damıiıt eiınem merkwürdigerweise IST uer-dings empfundenen Desiderat der Forschun nach. Eıne Skizze der „bisherigenUrteile ber Melanchthons homiletische Theorie“ 5 WeIlst aut wichtige Ur-sachen der beschämenden Unerforschtheit der Predigtlehre des Reformatorshin Obwohl INa durchaus wußte, dafß Melanchthon die lutherische Homiletik 1mMun Jh ma{fißgeblich gepragt hatte,homiletische Theorie AauUs seinen begnügte INa  $ sıch damit, seine eıgene„Elementorum Rhetorices libri duo'  CC VO:  3 1531 ab-zuleıten un: Melanchthon als den Begründer einer einseitigen Auslieferung der Pre-digtlehre die humanistische hetrık un: einer Verengung der Predigt auf diedoctrina anzusehen. Diese bis 1in die uesten Darstellungen der Geschichte derHomiletik herrschende Ansıcht 1St verwunderlicher, als 1929 Drews undChors vıer NEUuU entdeckte Arbeiten
(Supplementa Melanchthoniana VARL Na

Melanchthons ZUr Homuiletik herausgaben
jener Sıcht ermöglichten. Schnell untern1

chdruck Franktfurt die eine Revisıon
mm NUnN, Ae1n Bild der Homiletik Me-lanchthons zeichnen, das dank der heute umfangreicheren Quellenlage diesem Re-formator gerechter Werden ann als die bisherigen Darstellungen“ (8)
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In einem el zeichnet der ert. aut dem Hintergrund eınes recht allgemeınen
Überblicks ber die Geschichte der Rhetorik „die Rhetorik Melanchthons“ (10—53),
ihre Funktion als literarische Hermeneutik, ihren Zusammenhang MIt dem humanı-
stischen Bildungsideal un ıhre besonders 1m ezug aut die Praxıs gesehene Ver-
wandtschaft mMIit der Dialektik. Dıiıe hier 1mM wesentlichen herangezogenen Elementa

werden V O: Melanchthon nıcht als homiletisches Lehrbuch ausgegeben,het. (1531)
sondern sind ] Lehrbuch wissenschaftlicher Methode der Textinterpretation gemeınt,
auch für dıe Bibelexegese; mit einer Homiletik haben sS1ie daher 1Ur insotern LunN,
als jeder Predigt ıne Interpretation ıhres TLextes vorausgehen muß Da vorher KG
ze1gt WAar, da die Rhetorik aut eıne Beeinflussung der Aftekte un des Handelns
zielt, kann 1€es Ergebnis nıcht ganz befriedigen, wenıger als N den negatıven

Teils der Arbeit über die Homuiletk Me-Hintergrund des un wichtigsten
i1ese wird aut Grund der 1929 erstmals publi-lanchthons“ 54—144) bilden soll

chteter TLexte Melanchthons ZUr Homiuiletik alszierten und anderer, bisher wen1g bea
eıne ber 30jährige Entwicklung dargestellt. We:il der ursprünglıch „1n Analogıe ZUr

Rhetorik gewählte Ansatz der Homiletik die Probleme der Predigt methodisch nıcht
bewältigen kann  CC (68); arbeitet Melanchthon mi1t zunehmender Klarheıit die Beson-
derheit der Predigtlehre gegenüber der Rhetorik heraus, akzentulert die Unter-
schiede 7zwischen Prediger un R hetor chärter un!: zuletzt den Prediger j
Sar VOr den Gefahren des beliebten ‚rhetoriızıerens” (8) Im einzelnen führt dieser
Weg ber eine biblisch begründete Inventiolehre, die Einschränkung der Leıistungs-
tähigkeit rhetorisch-dialektischer Methodik für die Darbietung der Heilslehre durch
das Werk des Hl elistes un die Neupragung biblischer Predigtgenera nach Liım
4’ 13 (lecti0, doctrina, exhortatio) ZUr Bestimmung der ofticıa cCOncionatorIıs
(docere consoları) un!| der auf den Glauben bezogenen Aftekte. Was rheto-
risch-dialektischen Regeln tür die Textinterpretation un die Predigtausführung be-
halten wird, 1St. terminologisch und inhaltliıch umfunktionalisiert tür den VO:  } der
klassıschen Rhetorik nıcht erfaßbaren weck der christlichen Predigt. Der ert. yeht
auf die für diesen Proze{fß wichtigsten Probleme der Affektenlehre, der Applicatio,
des Wort-Glaube-Verhältnisses un der Allegorie recht ausführlich 1n. ber
s hätte ohl den Rahmen dıeser Dissertation gesprengt, WEn die ihrer BC-
Naueren Analyse erforderlichen zahlreichen un Außerungen Melan-
chthons Aaus nıcht rhetorisch oder homiletisch thematisiıerten Schriften Melanchthons
herangezogen hätte. Auch das für Melanchthons Predigtlehre entscheidende Verhält-
nıs Luther un! ZU ortgang der reformatorischen Bewegung bleibt Sanz außer
Betracht. Der Nachweis der Erkenntnis der theologischen Problematik der Rhetorik
bei Melanchthon, iıhrer biblischen Modifikation und reilich auch iıhrer etzten Un-
verzichtbarkeit 1St bedeutsam un: eröftnet eine NCUEC Sicht der homiletischen
Theorie des Luthertums 1mM Jh Eın D unerreichbarer Quellen knapper
el bestätigt 1es Ergebnis wenıgen Predigtentwürfen un Sonntagsvortragen
Melanchthons für ausländische Studenten —  > der Teil tafßt außer dem
erwähnten Forschungsbericht dıe Hauptergebnisse ZDas Litera-
turverzeichnis beweist, dafß dem Autor eın nıcht Zanz kleiner eıl NEUECTCL Liıteratur
ber Melanchthon unbekannt blieb der doch iıcht zugänglich WAarL; desto bemer-
kenswerter 1St die den Quellen selbst erarbeıtete un! der Forschung euc Wege
weısende Leistung.

Bonn Gerhard Krayuse

Jasper Rıdley:: John Knox. Oxford (Clarendon Press) 1968 596 S, geb
eIit der Biographie VO)]  3 Hume Brown ber John Knox VO!] Jahre 1895

stand ine NECUECTEC Gesamtdarstellung seıit längerem Aus.

Jasper Rıdley, der bereits durch 1Nne€e oroße Biographie über Thomas ranmer
und ber seınen eigenen Vortfahren Nicholas Rıdley hervorgetreten 1St, hat siıch die-
ser umfangreichen Aufgabe unterzogen.

In Kapiıteln bietet Ridley eine Gesamtdarstellung des Lebens un Wirkens
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